
Vorteile des Planes des Propagandisten
Welchen Vorteil bringt mir die Arbeit mit dem „Persönlichen Plan des 
Propagandisten"? Ingrid Barnert, Propagandist

in den EAW „Friedrich Ebert" Berlin-Treptow

Mit dem Plan des Propagandi­
sten entstand in den letzten 
Jahren eine Methode, die sich, 
wie die Erfahrungen vieler 
Zirkel- und Seminarleiter zei­
gen, bei der Gestaltung eines 
lebensverbundenen Parteilehr­
jahres gut bewährt.
Den wesentlichsten Vorteil der 
Arbeit nach dem Plan sehen 
diese Propagandisten darin, 
daß er ihnen hilft, die theore­
tischen Probleme und die par­
teierzieherischen Ziele des 
Parteilehrjahres planmäßiger 
und konkreter mit den poli­
tisch-ideologischen Aufgaben 
der Parteiorganisationen zu 
verbinden. Eine solche Arbeits­
weise fördert das theoretische 
Verständnis für die Beschlüsse 
der Partei und prägt systemati­
scher Standpunkte und Hal­
tungen aus, die ihren Nieder­
schlag im Handeln der Genos­
sen finden.
Welche Erfahrungen der 
Propagandisten widerspiegeln 
die Vorteile dieser Methode? 
Erstens bildete sich eine engere 
Zusammenarbeit der Parteilei­
tungen mit den Propagandisten 
heraus. Gemeinsam wird vor 
Beginn des Parteilehrjahres 
beraten, zu welchen Schwer­
punkten der Parteiarbeit, in 
Übereinstimmung mit den be­
schlossenen Themen, im Ver­
laufe des gesamten Studienjah­
res das theoretische Denken 
der Genossen weiterzuentwik- 
keln ist und welche Impulse für 
die Lösung der Aufgaben ge­
geben werden sollten. 
Zweifellos kostet die Erarbei­
tung eines solchen Planes mehr 
Zeit, erfordert sie doch ein 
gründliches Nachdenken und

eine kollektive Erörterung, wie 
Studium und Diskussion dazu 
beitragen können, daß die Ge­
nossen sich theoretisch tiefer 
mit den gesellschaftlichen
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Grundfragen unserer Zeit ver­
traut machen und vorbildlich 
für die Verwirklichung der 
Parteibeschlüsse kämpfen. 
Gestützt auf dieses planmä­
ßige, langfristige Herangehen 
bereitet sich der Propagandist 
auf das monatliche Seminar 
vor und verwirklicht so syste­
matisch das gestellte Bildungs­
und Erziehungsziel. 
Beispielsweise hat sich Ge­
nosse Tänzer, Propagandist im 
VEB Elektrokohle Berlin-Lich- 
tenberg, für das Studienjahr 
1981/82 unter anderem in sei­
nem Plan das Ziel gestellt:
• den Teilnehmern seines Zir­
kels noch stärker die poli­
tischen Motive ihrer Arbeit zur 
Stärkung des Sozialismus und 
für die Erhaltung des Friedens 
bewußtzumachen;
• bei den Genossen das Wissen 
darüber zu vertiefen, daß der 
geforderte überdurchschnittli­
che ökonomische Leistungs­
anstieg den veränderten inne­
ren und äußeren Bedingungen

der 80er Jahre Rechnung trägt. 
Gestützt auf die Themen des 
Parteilehrjahres und auf das 
Kampfprogramm der APO 
geht Genosse Tänzer in seinem 
Zirkel besonders auf die Vor­
bildrolle der Kommunisten im 
Arbeitskollektiv ein. Vorbild zu 
sein schließt das Vorangehen 
der Genossen bei der Erfüllung 
und der gezielten Überbietung 
des Volkswirtschaftsplanes 
ebenso ein wie die Fähigkeit, 
die Politik der Partei über­
zeugend zu erläutern. In die­
sem Zusammenhang nimmt 
sich Genosse Tänzer in seinem 
Plan vor, daß seine Zirkelteil­
nehmer aus der eigenen Bri­
gade heraus beispielgebend auf 
andere Produktionsbereiche 
einwirken und neue Initiativen 
zur Steigerung der Arbeitspro­
duktivität, besonders durch 
Qualitätsarbeit und eine bes­
sere innerbetriebliche Koope­
ration, auslösen.
Einen weiteren Schwerpunkt 
sieht er darin, mit den Semi­
naren tiefere Einsichten über 
die Notwendigkeit der schöpfe­
rischen Mitarbeit der Arbeiter, 
Brigadiere und Meister bei der 
Lösung wissenschaftlich-tech­
nischer Aufgaben zu erreichen. 
Dieses Herangehen macht 
sichtbar, daß die Arbeit nach 
einem solchen Plan ermöglicht, 
die Theorie und Praxis enger 
zu verbinden und die Einheit 
von Wort und Tat, von Wissen 
und Überzeugung bei den Teil­
nehmern zielstrebig zu festi­
gen.
Eine zweite Erfahrung, die den 
Vorteil des Planes belegt, be­
steht darin, daß eine langfristi­
gere und planmäßigere Arbeit 
mit den Teilnehmern erreicht 
wird und sie aktiver in die Vor­
bereitung und Durchführung 
des Parteilehrjahres einbezo-
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